
Jahresbericht 2025



Editorial	 3	
Jahresbericht des Geschäftsleiters	 4
Bildung und Freizeit	 5
Beratung	 8
Öffentlichkeitsarbeit / Interessenvertretung	 10
Freiwilligenarbeit 	 12
Wirkungsmessung	 13
Mitglieder	 15
Finanzen, Bilanz	 16
Legate und Spenden / Hörzeitschriften	 18
Vereinszweck, leitende Organe 	 19
Mitglieder und Mitarbeitende	 19
Adressen	 20

Leistungsbericht 2025

 2



Im Sommer 2025 wurde unsere geschätzte 
Präsidentin Ruth Häuptli durch eine Krankheit 
aus dem strategischen Geschäft der CAB geris-
sen. Sie hatte die Weichen für ihren Rücktritt im 
2027 vorbereitet und es war angedacht, dass sie 
Michel Chiarinotti bis zum effektiven Austritt in 
die einzelnen Bereiche einführen wollte. 

Leider kam es anders. Aus diesem Grund über-
nahm Irene Blatti in der Funktion als Vizeprä-
sidentin die laufenden Termine von Ruth. In 
Absprache mit Rudolf Rosenkranz haben Irene 
Blatti und Michel Chiarinotti die verschiedenen 
Repräsentationsaufgaben nun aufgeteilt und 
werden zusammen die neue Etappe der CAB 
in Angriff nehmen. Beide stellen sich an der 
Mitgliederversammlung vom 30. Mai 2026 zur 
Wahl als Co-Präsidenten. 

„Wir sind beide motiviert und freuen uns, mit 
Euch und mit viel Engagement in die Zukunft zu 
gehen.“

Michel Chiarinotti, Jahrgang 1992, erlitt vor gut 
zehn Jahren innert zwei Jahren einen massiven 
Sehverlust. Mit einem Sehvermögen von knapp 
fünf Prozent und seiner positiven Einstellung 
meistert er heute den Alltag so selbständig wie 
möglich. Michel Chiarinotti wohnt in Naters 
im Wallis, ist gelernter Kaufmann und arbeitet 
als interkultureller Dolmetscher. Als Selbstbe-
troffener will er sich auch für die Anliegen der 
jüngeren Generation einsetzen. Zudem ist er im 
Vorstand der CAB-Sektion St. Theodul (Ober-
wallis) als Co-Präsident engagiert. Seit 2024 ist 
er CAB-Vorstandsmitglied und brennt für die 
CAB: «Ich freue mich auf das Co-Präsidium in 
der CAB und nehme diese neue Herausforde-
rung gerne an.» 

Irene Blatti, Jahrgang 1959, wohnt in Winter-
thur und verfügt über einen reichen Erfahrungs-
schatz. Die ausgebildete Personalassistentin 
HR war in Kaderpositionen tätig. Seit über 20 
Jahren engagiert sie sich in der Regionalgruppe 
Ostschweiz des Schweizerischen Blindenbun-

Eine neue Etappe in der CAB 

des, seit sechs Jahren ist sie deren Präsidentin. 
Im 2024 nahm sie Einsitz im CAB-Vorstand 
und ist seitdem verantwortlich für den Bereich 
Finanzen. Im Jahr 2025 wurde sie zur Vizepräsi-
dentin gewählt und stellt sich nun zur Wahl für 
das Co-Präsidium. 

Ihr Engagement im Blindenwesen ist sehr breit, 
unter anderem als Vorstandsmitglied oder als 
Begleitperson für Blinde und Sehbeeinträch-
tigte. Ihre Eindrücke von einer Reise nach Paris 
anlässlich des 200-Jahr-Jubiliäums der Brail-
le-Schrift schildert sie wie folgt: «Die viertägige 
Reise nach Paris mit Übernachtung auf der MS 
Boticelli auf der Seine, ganz in der Nähe des 
Eiffelturms, war ein grossartiges Erlebnis. Dazu 
gehörte auch ein spannender Besuch im Eltern-
haus von Louis Braille, das heute als Museum 
besichtigt werden kann. Viele schöne Eindrücke 
sind zusammengekommen, die uns die Wichtig-
keit der Brailleschrift bestätigt haben.»

Zusammen halten Michel Chiarinotti und Irene 
Blatti fest: «Wir grüssen Euch und vielleicht trifft 
man sich bei einer Aktivität der CAB irgendwo. 
Es würde uns beide freuen.»

Irene Blatti und Michel Chiarinotti
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Geschäftsleitung

Gut vorbereitet und gewappnet 
für die Zukunft
Das Jahr 2025 war geprägt von zwei Themen. 
Erstens vom unerwarteten, krankheitsbeding-
ten Rücktritt unserer langjährigen Präsidentin, 
Ruth Häuptli. Zweitens von der Ablösung unse-
res CRM (Client Relation Management Tool). 

Der Abgang von Ruth Häuptli kam für alle sehr 
überraschend. Als hätte sie eine Vorahnung 
gehabt, hatte sie schon Vorbereitungen für die 
Nachfolgeregelung getroffen. Das Co-Präsidium 
mit Irene Blatti und Michel Chiarinotti war zwar 
erst für 2027 geplant, wurde aber schon an der 
Mitgliederversammlung vom Mai 2025 vorge-
stellt. Wichtige Weichen waren dadurch schon 
gestellt. Im Namen der CAB möchte ich mich 
an dieser Stelle sehr herzlich für den unermüd-
lichen Einsatz von Ruth Häuptli bedanken und 
ihr alles Gute für ihren wohlverdienten Ruhe-
stand wünschen. 

Die Ablösung unseres bisherigen CRM war gut 
planbar. Seit Herbst 2024 waren wir daran, 
Prozesse und Abläufe zu definieren. Unser Ziel, 
mit dem Kursprogramm für das Jahr 2026 ab 
1. September 2025 mit dem neuen CRM live 
zu gehen, haben wir erreicht. Sonst hätten wir 
alles parallel im alten und im neuen CRM verar-
beiten müssen. Am Anfang gab es noch die üb-
lichen Kinderkrankheiten, die aber recht schnell 
überwunden waren. Mit einem höheren Anteil 
an automatisierten Abläufen konnten wir einen 
deutlichen Produktivitätsgewinn verbuchen. 

Im Kurswesen konnten wir mit 2’350 Teilneh-
mertagen an mehrtägigen Kursen (Vorjahr 
2’364) das Vorjahresergebnis halten. 

In der Sozialberatung erbringen wir aufgrund 
der BSV-Kürzungen weiterhin etwas über 500 
Beratungsstunden in der Peer-Beratung. Ein 
Ausbau ist nicht geplant. 

Den Schwankungsfonds konnten wir um CHF 
470’000 abbauen. Mit dem Abbau des Schwan-
kungsfonds sind wir gut auf Kurs, damit wir 
für die neue Vertragsperiode ab 2028 keine 
Kürzungen der BSV-Gelder zu erwarten haben. 

Im Fundraising und in den administrativen Kos-
ten konnten wir leichte Einsparungen erzielen. 
Im Sachaufwand ist die Steigerung vor allem 
durch die Teuerung in der Hotellerie im Kursbe-
reich zurückzuführen. 

Das Finanzergebnis ist aufgrund des freundli-
chen Börsenjahres positiv ausgefallen. 

Im Kurswesen zeichnet sich vom Bundesamt 
für Sozialversicherung (BSV) eine Änderung der 
Berechnung der Subventionsbeiträge ab 2028 
ab. Wir sind mit dem SZBLIND an den Verhand-
lungen mit dem BSV beteiligt und warten mit 
einem Ausbau des Kurswesens ab, bis wir mehr 
Klarheit über die neuen Beiträge haben.

Rudolf Rosenkranz
Geschäftsleiter
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Bildungsangebote nach Mass

Bildung und Freizeit

Unser oberstes Ziel ist und bleibt es, Men-
schen mit einer Sehbeeinträchtigung Zugang zu 
Weiterbildungsangeboten anzubieten, welche 
sie ohne unsere Unterstützung nicht besuchen 
könnten. Dazu gehören Kursangebote zum 
Erhalt und zur Förderung der Autonomie, der 
physischen und psychischen Gesundheit, das 
Vermitteln von Impulsen für die persönliche 
Freizeitgestaltung sowie das Schaffen eines 
Netzwerks für soziale Kontakte. Ausserdem 
bieten wir einen barrierefreien Zugang zu die-
sen Informationen und zur Kursanmeldung an. 
Natürlich braucht es für diese qualitativ hoch-
stehenden Kursangebote entsprechend kompe-
tente Fachexperten aus den unterschiedlichsten 
Bereichen. Besonders zu erwähnen sind unsere 
freiwilligen Mitarbeitenden, ohne die wir unsere 
Kurse gar nicht durchführen könnten. 

Es ist unsere Motivation und Herausforderung 
zugleich, möglichst alle Bedürfnisse abzude-
cken, die dem Wohlbefinden unserer Klientin-
nen und Klienten dienen. 

Gut auf Kurs
Mit dem geplanten Ausbau innerhalb der lau-
fenden Vertragsperiode bleiben wir weiterhin 
gut auf Kurs. Damit das CAB-Schiff auch in 
herausfordernden Zeiten stabil bleibt, haben 
wir im letzten Jahr nicht nur die Segel vergrös-
sert, sondern während der Fahrt auch noch den 
Rumpf verstärkt. Wer wachsen will, muss dies 
auf allen Ebenen und in allen Bereichen tun. 

Per 1. April konnten wir die vakante Stelle im 
Kurssekretariat besetzen. Ruth Meier ist nicht 
nur fachlich, sondern auch menschlich eine 
Bereicherung für unser Team und hat sich innert 
kürzester Zeit bestens integriert. Barbara Gisler 
erwies sich in dieser Zeit als kompetente und 
einfühlsame Coachin und führte ihre neue Kol-
legin sehr gründlich in die teilweise komplexen 

Aufgaben und Abläufe ein. Dank ihrer raschen 
Auffassungsgabe konnten wir die Arbeiten 
schon bald aufteilen, uns auch grösseren Projek-
ten wie z.B. der Wirkungsmessung widmen und 
diese dem bereits laufenden Ausbau anpassen. 
Wertvolle Auswertungen unserer Dienstleistun-
gen und interne Abläufe mit dem neuen Be-
triebssystem sind inzwischen standardisiert und 
erfüllen ihren Zweck. 

Mit Elan und Begeisterung haben wir uns dem 
(An-)Sturm am 1. September gestellt und konn-
ten sämtliche Kursanmeldungen dank der frisch 
installierten Software speditiv erfassen und wei-
terverarbeiten. Das gesamte Team hat diesen 
Wellengang souverän gemeistert und verdient 
an dieser Stelle einen kräftigen Applaus!

Wachstum auf allen Ebenen
Mehr Kursangebote anzubieten hat selbstver-
ständlich auch personelle Folgen. Aufgrund 
ihres fortgeschrittenen Alters durften wir auch 
in diesem Jahr einige langjährige Begleiterinnen 
und Begleiter in den wohlverdienten Ruhestand 
verabschieden. Es ist nicht einfach, für sich 
den richtigen Moment zu finden, um sich von 
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Bildung und Freizeit

einer langjährigen Tätigkeit und liebgewonnen 
Menschen zu verabschieden. Umso grösser ist 
mein Respekt all jenen gegenüber, die uns ihre 
Entscheidung, von ihrer freiwilligen Tätigkeit 
zurücktreten zu wollen, klar und mutig mit-
teilen. Jene freiwilligen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter verabschieden wir am liebsten mit 
einer kleinen, würdevollen Feier mit Geschenk- 
übergabe anlässlich eines Kursbesuches. Somit 
haben auch unsere Kursteilnehmer die Möglich-
keit, sich würdevoll von den Begleitpersonen zu 
verabschieden.

Freiwillig engagiert
Gemäss dem Freiwilligen-Monitor der Univer-
sität Bern hat sich die Freiwilligenarbeit in den 
letzten fünfzig Jahren stark gewandelt. In den 
Siebzigerjahren war eine freiwillige Tätigkeit im 
sozialen Bereich vorwiegend Frauen vorbehal-
ten. Neben ihrer Tätigkeit im Haus und für die 
Familie war das freiwillige Engagement eine von 
der Gesellschaft tolerierte und für die Frauen 
eine willkommene Abwechslung. Um die Jahr-
tausendwende kam die grosse Wende. Aufop-
fernde Bürgerpflicht wurde zunehmend zum 
Ehrenamt. 

Heute engagieren sich auch Männer freiwillig, 
was unsere Gruppen extrem bereichert. Vie-
le frühpensionierte oder pensionierte Frauen 
und Männer fühlen sich nach ihrer beruflichen 
Karriere noch sehr fit und suchen bewusst nach 
einer neuen, oft komplett anderen Herausfor-
derung. Im Vordergrund stehen einerseits die 
Motivation, etwas Sinnstiftendes zu tun, an-
dererseits bringen sie aber auch den Wunsch 
nach persönlicher Weiterentwicklung mit. Sie 
möchten auch nach ihrer aktiven Zeit ihren 
Horizont erweitern und Neues lernen. Oft ent-
scheiden sich solche Personen ganz bewusst 
dafür, in die zweite Reihe zu treten und frühere, 
leitende Positionen abzugeben. 

Dank des Ausbaus des Kurssekretariates konn-
ten wir das Freiwilligenmanagement weiter 
ausbauen und professionalisieren.

Willkommen an Bord
Um in der heutigen Zeit Freiwillige zu gewinnen 
und auch längerfristig an uns zu binden, braucht 
es ein solides und gut aufgebautes Freiwilligen-
management. Die Erwartungshaltung hat sich 
weg von der reinen „Aufopferung“ hin zu einer 
Partnerschaft auf Augenhöhe verschoben. Frei-
willige wollen gehört und eingebunden werden. 
Sie identifizieren sich mit ihrer Tätigkeit und der 
Organisation dahinter. Basierend auf aktuellen 
Erkenntnissen des Freiwilligen-Monitors und 
Standards wie jenen von Benevol Schweiz, lassen 
sich die Erwartungen in drei Bereiche unterteilen:
1. Sinnhaftigkeit und Wirkung
2. Professionelle Rahmenbedingungen
3. Wertschätzung und Anerkennung

Da kein Lohn fliesst, ist die „Währung“ der Frei-
willigenarbeit soziale Anerkennung, persönliche 
Weiterbildung und flexibles Zeitmanagement. 
Während die starre Bindung an feste Ämter ab-
nimmt, nimmt der Wunsch nach frei wählbaren, 
flexiblen Zeitfenstern und Einsatzmöglichkeiten 
zu.

Die CAB bietet sowohl fundierte Einführungs- 
und Sensibilisierungskurse wie auch jährlich wie-
derkehrende Weiterbildungstage an. Ausserdem 
schenken wir engagierten Freiwilligen einmal 
jährlich einen Dankestag mit Weiterbildungs-
charakter. Neben Dank und Anerkennung wol-
len wir auch einen Ort der Begegnung und des 
Austauschs ermöglichen. 
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In den letzten beiden Jahren konnten wir den 
Freiwilligenpool um rund 35% ausbauen.

Resilienz ist lernbar
Um im Sturm zu bestehen, sprechen wir von 
«Resistenz». Resilienz aber bedeutet, dem 
Sturm nicht nur standzuhalten, sondern tat-
sächlich gestärkt daraus hervorzugehen. Auch 
in einer Kursgruppe kommt es hin und wieder 
zu einem Sturm. Das ist leider nicht zu vermei-
den. Wie wir uns darin verhalten hingegen, ist 
wesentlich und lernbar. 

Das Thema unserer beiden Weiterbildungstage 
für das Kurspersonal stiess auf grosses Interesse 
und so waren die beiden ausgeschriebenen Se-
minare dann auch schnell ausgebucht. Das Ziel 
dieser Weiterbildung war, den Teilnehmern mög-
lichst greifbare Methoden und Tools an die Hand 
zu geben, die sie beim Erlernen dieser Skills 
unterstützen können. Nach einem Stehlunch 
versuchten wir am Nachmittag, das Gelernte zu 
verankern und in Gruppenarbeiten in die Praxis 
umzusetzen. Von den verschiedenen Kurssitua-
tionen und den unterschiedlich erarbeiteten 
Lösungswegen profitierten letztendlich alle.

Ein paar Perlen zum Schluss
Unter all den Kurs- und Wanderangeboten ist 
es eine Herausforderung, Besonderheiten her-
auszupicken. Ein Versuch ist es wert: gleich zu 
Jahresbeginn tummelten sich fast 40 Personen 
an der Lenk im Schnee. Diese Gruppengrösse 
ist einzigartig im Kursprogramm der CAB und 
ist nur dank den zuverlässigen und kompeten-
ten Gruppenleitern möglich. Neben Ski Alpin 

und Langlauf konnten die Teilnehmer auch noch 
zwischen Schneeschuhwandern und Winter-
wandern wählen. 

Der neue Kombi-Kurs «Feldenkrais und Qi 
Gong» mit den beiden Topexperten Ueli Tank 
und Hans-Peter Sibler war schon im ersten 
Durchführungsjahr ausgebucht. 

Wandern ist und bleibt beliebt. Die vielfältigen 
Wanderwochen führten die Gruppen u.a. nach 
Appenzell, Sedrun, Zermatt, Andeer und in den 
Jura.

Neben den beliebten Back- und Kreativkursen 
führten wir wiederum den beliebten Pferde-Er-
lebniskurs im Kloster Einsiedeln durch, dem 
ältesten Gestüt Europas. 

Orte der Begegnung
171 freiwillige Mitarbeitende waren in diesem 
Jahr insgesamt in unseren Kursen im Einsatz.

Unser Dank gilt unserem treuen und engagier-
ten Kurspersonal, unseren Fachexperten, den 
Kursleiterinnen und Kursleitern, Freiwilligen und 
Zivis, aber auch unseren Kursteilnehmern. 

Sie alle schenken uns ihr Vertrauen, lassen sich 
auf Gruppenerlebnisse der besonderen Art ein 
und schaffen immer wieder Orte der Begegnung, 
des Austausches und des gemeinsamen Erlebens.

Andrea Vetsch
Bildungsverantwortliche
Mitglied der Geschäftsleitung



Beratung

Ein Mitarbeiter, der seit seiner Geburt stark 
sehbehindert ist, bietet nach wie vor Peer Bera-
tung an. Aus eigener Betroffenheit und mit viel 
Lebenserfahrung unterstützt er andere Betrof-
fene darin, Mut zu fassen und das Beste aus 
ihrer jeweiligen Situation zu machen. Häufig 
kann er auch bei technischen Fragen weiterhel-
fen, etwa beim Erklären, wie ein Fernsehgerät 
mit Sprachbefehlen einfach bedient werden 
kann. Wenn jemand ein neues Gerät wie ein 
Radiogerät oder einen DVD Player anschaffen 
möchte, steht unser Berater helfend zur Seite. 
Denn die Bedienbarkeit elektronischer Geräte 
variiert stark und ist für blinde und sehbehin-
derte Menschen ein entscheidender Faktor.

Manchmal begleitet der Peer Berater Klientin-
nen und Klienten auch zu Ämtern, beispiels-

weise zum Sozialversicherungszentrum. Zudem 
unterstützt er Menschen, die in einem Heim 
leben, dabei, Ferien zu verbringen – etwa im 
Haus Smaragd im Sarganserland, wo sie wäh-
rend ihres Aufenthalts in familiärer Atmosphäre 
liebevoll betreut und begleitet werden.

Auch ein ganz junger Mensch konnte im Be-
richtjahr von der Peer-Beratung profitieren: Ein 
15-jähriger Jugendlicher, der vor seiner Berufs-
wahl steht, begleitete unseren Mitarbeiter wäh-
rend einem gesamten Arbeitstag und konnte 
so einen Einblick in den Arbeitsalltag und die 
Arbeit der CAB im Kurswesen erhalten.

Die regulären Peer Beratungsbesuche dienen in 
erster Linie dazu, den Betroffenen neuen Mut 
zu geben und eine willkommene Abwechslung 

Neuen Mut geben
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im Alltag zu ermöglichen – sei es zu Hause oder 
im Heim. Niederschwellige Kontakte erfolgen 
gelegentlich per Telefon, Sprachnachricht oder 
E-Mail. Ein blinder, betagter Mann, der zuneh-
mend an Demenz leidet, sagte zu unserem 
Berater: «Ich freue mich über jeden Besuch von 
dir. Es ist eine Abwechslung in meinem Alltag, 
und ich kann mich endlich wieder einmal mit 
jemandem über gesellschaftliche Themen und 
das Zeitgeschehen austauschen. Auch wenn du 
nicht so oft kommen kannst – irgendwie ge-
hörst du schon fast ein bisschen zur Familie.»

Im Bereich der Sozialbegleitung bietet die 
CAB weiterhin sogenannte «Krea Besuche» 
an. Diese Idee, die ursprünglich während der 
Corona-Pandemie aus einer Notsituation 
heraus entstand, wird bis heute in kleinem 
Rahmen weitergeführt. Eine CAB-Kursleiterin 
besucht blinde und sehbehinderte Menschen, 
die häufig zusätzliche körperliche oder kogni-
tive Einschränkungen haben und dadurch in 
ihrer Mobilität stark begrenzt sind. Für viele von 
ihnen ist es kaum mehr möglich, eine Kreativ-
gruppe zu besuchen. Deshalb arbeitet unsere 
Mitarbeiterin mit den Klienten zusammen in 
ihrem Zuhause. Dabei entstehen nicht nur krea-
tive Werke, die Besuche bieten auch Raum für 
wichtige Gespräche und stellen einen willkom-
menen Farbtupfer in einem oft eintönigen und 
einsamen Alltag dar.

Im Berichtsjahr konnten die beiden Mitarbei-
tenden über 500 Beratungsstunden leisten. 
Rund dreissig Klientinnen und Klienten profi-
tierten von dieser wertvollen Unterstützung im 
Alltag.

Roland Gruber
Beratung und Öffentlichkeitsarbeit
Mitglied der Geschäftsleitung
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Im Rahmen der Sensibilisierungsarbeit besucht 
unser Mitarbeiter unter anderem Schulklassen 
und informiert die Schülerinnen und Schüler 
aus erster Hand, respektive aus eigener Be-
troffenheit, über die Lebensrealität blinder und 
sehbehinderter Menschen. Die Jugendlichen 
stellen dabei häufig Fragen aus dem Alltag 
Sehbehinderter, über die sie sich zuvor noch nie 
Gedanken gemacht hatten: Wie geht ein blinder 
Mensch einkaufen? Welche Hindernisse sind 
mit dem weissen Stock besonders schwierig? 
Oft überlegen die Schülerinnen und Schüler 
auch, wie sie im öffentlichen Raum konkret 
helfen können – etwa indem sie ein E-Trotti-
nett nicht auf dem Trottoir stehen lassen oder 
einer sehbehinderten Person an der Haltestelle 
sagen, welches Tram gerade einfährt.

Besondere Highlights waren die Besuche an 
einer Kantonsschule in der Stadt Zürich: Die 
Jugendlichen waren anlässlich eines ersten 
Besuchs sehr interessiert, und so kamen im 
Nu zwei weitere Anfragen von Klassenlehrern 
hinzu, sodass unser Mitarbeiter innert weniger 
Wochen dreimal an derselben Schule einen 
Sensibilisierungsanlass durchführen konnte. An 
einer Bezirksschule im Kanton Aargau gestalte-
te er mit Jugendlichen eine Turn-Doppel-Lek-
tion unter Dunkelbrille: Die Schülerinnen und 
Schüler lernten, wie Blinde mit dem «Klingel-
ball» die Sportart «Torball» spielen. Sie waren 
mit viel Eifer dabei.

Nicht nur Kinder werden auf die Thematik blin-
der und sehbehinderter Menschen sensibilisiert, 
sondern auch Erwachsene. So z.B. freiwillige 
Mitarbeitende, die für die evangelische Landes-
kirche bei Besuchsdiensten tätig sind.

Ein vielfältiges Publikum besuchte auch eine 
gemeinsame Standaktion in Rapperswil-Jona. 

Anlässlich des «Tages des Weissen Stocks» am 
15. Oktober informierten die CAB, die Regional-
gruppe Zürich des Schweizerischen Blindenbun-
des und die Interessenvertretung der Sektion 
Ostschweiz des Schweizerischen Blinden- und 
Sehbehindertenverbandes gemeinsam über    
Verkehrssicherheit und Hindernisse im öffent-
lichen Raum. Ein schönes Beispiel für die gut 
funktionierende Zusammenarbeit in der Blin-
den- und Sehbehindertenselbsthilfe, nicht nur am 
15.  Oktober.

Im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit betreut die 
CAB ihre zweisprachige Website (Deutsch und 
Französisch) sowie die beiden Newsletter NÄ-
HER ran (bunter Themenmix rund um die CAB) 
und MITTENDRIN (Informationen für Kursteil-
nehmende und freiwillige Mitarbeitende). Beide 
Newsletter weisen sehr gute Öffnungsraten und 
steigende Abonnentenzahlen auf. In losen Ab-
ständen wird zudem auf Facebook über aktuelle 
Aktivitäten berichtet.

Weiterhin wird auch das Informationssystem 
VoiceNet des Schweizerischen Blinden- und 
Sehbehindertenverbandes bedient. Es richtet 
sich vor allem an Menschen, die (noch) wenig 
internetaffin sind, und ermöglicht ihnen, über die 
Telefontastatur oder Sprachsteuerung einfach 
und barrierefrei Informationen abzurufen. Das 
gesamte Kursangebot der CAB wird dort in ge-
sprochener Form zur Verfügung gestellt.

Im weiteren Sinn gehört auch das CAB-Spen-
denmagazin «Augenblicke» zum Thema, wie die 
Öffentlichkeit, insbesondere Spenderinnen und 
Spender, über das Thema der Sehbehinderung in-
formiert wird. In diesem Bereich darf festgestellt 
werden, dass es dem Redaktionsteam viermal 
jährlich gelingt, mit authentischen und berühren-
den Beiträgen aufzuwarten.

Öffentlichkeitsarbeit / Interessenvertretung

Selbsterfahrung vermitteln
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Ein weiterer Schwerpunkt ist die Interessenver-
tretung im barrierefreien öffentlichen Verkehr. 
Die CAB engagiert sich hier zusammen mit ihren 
Partnerorganisationen der Blinden-Selbst- und 
Fachhilfe intensiv. Ein Mitarbeiter vertritt die 
CAB in der Begleitgruppe Sehbehinderte im 
öffentlichen Verkehr, in der SBB Facharbeitsgrup-
pe Bahnhof sowie ab 2025 neu auch in der SBB 
Facharbeitsgruppe Rollmaterial. Letztere gewinnt 
immer dann an Bedeutung, wenn neue Fahrzeuge 
beschafft werden – was fortlaufend der Fall ist. 
Im Berichtjahr fanden neben SBB-Sitzungen auch 
Gespräche mit der RhB, der Zentralbahn und dem 
RBS statt.

Im Zentrum all dieser Bemühungen steht das 
Anliegen, gemeinsam mit den Transportunterneh-
men praktikable Lösungen zu erarbeiten, damit 
die Vorgaben des Behindertengleichstellungsge-
setzes (BehiG) und weiterer Verordnungen kon-
sequent umgesetzt werden – zum Nutzen von 
Menschen mit Behinderung.

Die Angebote der CAB, wie die Mitarbeit bei 
Massnahmen zur Verbesserung der Zugänglich-
keit im öffentlichen Verkehr sowie die Sensibi-
lisierung in Schulklassen und bei Erwachsenen, 
werden durch die Leistungen zur Unterstützung 
und Förderung der Eingliederung Behinderter 
(LUFEB) der Invalidenversicherung IV finanziell 
unterstützt.

Roland Gruber
Beratung und Öffentlichkeitsarbeit
Mitglied der Geschäftsleitung
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Die CAB kann auf ein beeindruckendes Netz 
an freiwilligen Mitarbeitenden zählen. Doch 
auf diesem Erfolg auszuruhen, wäre ein Fehler. 
Viele Ehrenamtliche scheiden altersbedingt aus, 
weshalb kontinuierlich neue Personen gewon-
nen werden müssen, die bereit sind, sich zu 
engagieren. Zudem tut jeder CAB-Kursgruppe 
eine regelmässige «Auffrischung» gut.

Umso mehr freut es uns immer wieder, wie 
gross das Interesse an Freiwilligenarbeit ist. 
Die Motivationen sind vielfältig – ein häufiges 
Muster ist jedoch, dass Menschen kurz vor 
der Pensionierung auf der Suche nach einer 
sinnstiftenden Tätigkeit sind.

Im Jahr 2025 durfte das CAB-Team an drei 
Einführungstagen insgesamt 44 interessierte 
Personen begrüssen und schulen. Neben In-
formationen zu Sehbehinderung und Blindheit, 
Einblicken in die CAB sowie den organisatori-
schen Abläufen, steht vor allem die Selbster-
fahrung im Zentrum: unter der Dunkelbrille ein 
schwieriges Dessert essen oder einer blinden 

Person ein Hotelzimmer mit Dachschräge be-
schreiben. Übungen wie diese hinterlassen Ein-
druck – und werfen Fragen auf: Was muss man 
beim Beziehen eines unbekannten Hotelzimmers 
alles erklären? Was hingegen nicht?

Abgerundet wird jeder Einführungstag mit einem 
Apéro – allerdings unter besonderen Bedingun-
gen: Er findet in der CAB-unsichtBAR in völliger 
Dunkelheit statt.

Viele Teilnehmende zeigen sich am Ende tief 
bewegt von den Erfahrungen, die sie sammeln 
konnten. Besonders beim Verlassen der un-
sichtBAR ist häufig eine grosse Dankbarkeit zu 
spüren, selbst sehen zu können. Diese Erfahrung 
motiviert viele, blinde Kursteilnehmende künftig 
in CAB-Kursen zu unterstützen.

Im Anschluss an jeden Einführungstag bietet die 
Verantwortliche des CAB-Kurswesens persönli-
che Gespräche an – in Zürich, online oder per Te-
lefon. Dabei zeigt sich, wer den Weg weitergehen 
und als freiwillige Mitarbeiterin oder freiwilliger 
Mitarbeiter bei der CAB mitwirken möchte. Oft 
lässt sich bereits ein erster Begleiteinsatz planen.

Freiwilligenarbeit in CAB-Kursen – wäre das viel-
leicht auch etwas für Sie?

Wichtige Voraussetzungen sind eine gute körper-
liche und psychische Gesundheit sowie Freude 
am Kontakt mit Menschen.

www.cab-org.ch/freiwilligenarbeit

Roland Gruber
Beratung und Öffentlichkeitsarbeit
Mitglied der Geschäftsleitung

Einführungstage für potenzielle 
freiwillige Mitarbeitende

Freiwilligenarbeit
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Die vom Bundesamt für Sozialversicherung 
(BSV) definierten Ziele in den Fachkonzepten 
lauten: 

Zugewinn von Selbstvertrauen und Zuversicht 
hin zu Perspektiven einer möglichst autono-
men und freien Bewältigung der alltäglichen 
Herausforderungen. 

Diese Ziele erfüllen wir mit Bildungsveranstal-
tungen wie den Milestone-Kursen, Kochkursen, 
Bewegungsangeboten, der Schreibwerkstatt 
oder Kreativkursen und vielen mehr. Die Wir-
kung soll sich in einer positiven Veränderung im 
Leben der Kursteilnehmenden äussern. 

Im institutionellen Blindenwesen wird an einer 
Wirkungsmessung anhand dieses 7-stufigen 
Wirkungsmodells gearbeitet: 

In den Stufen 1-3 wird von Output gesprochen. 
Typischerweise handelt es sich dabei um zählbare 
Werte wie Anzahl Teilnehmende, Teilnehmertage, 
Auslastung der Kurse. Ab Stufe 4 spricht man von 
Outcome, also der Wirkung bei der Zielgruppe. 

Im Jahr 2025 hat die CAB damit begonnen, die 
Wirkungsmessung der Stufe 4 über den ganzen 
Bereich der Kurse systematisch durchzuführen 
und auszuwerten. Die Teilnehmenden erhalten 
nach jedem Kurs einen Fragebogen, auf dem 
einige Fragen auf die Wirkung bei den Teilneh-
menden abzielen und als Selbsteinschätzung 
beantwortet werden. 

Wirkungsmessung

Was bewirken die CAB-Kurse?

Quelle des Stufenmodells: Phineo Kursbuch Wirkung

Messung übergreifend im 
institutionellen Blindenwesen

7  Gesellschaft verändert sich

6  Lebenslage der Zielgruppen 
       ändert sich

5  Zielgruppen ändern ihr Handeln

4  Zielgruppen verändern Bewusstsein 
       bzw. Fähigkeiten

3  Zielgruppen akzeptieren Angebote

2  Zielgruppen werden erreicht

1  Aktivitäten finden wie geplant statt

Messung durch jede 
Organisation in 
Eigenverantwortung
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2’350 
Teilnehmertage an 
mehrtägigen Kursen

523 
Beratungsstunden

2’212   
Teilnehmertage von 
Freiwilligen

19’908  
geleistete Stunden 
durch Freiwillige

209  
Teilnehmertage an 
Tageskursen

Wirkungsmessung

Welche Wirkung hatte der Kurs auf mich?Wie wurde die Wirkung gemessen?
An 55 Kursen wurden 408 Fragebogen per Mail 
verschickt oder vor Ort verteilt. Erfreuliche 284 
Fragebogen kamen ausgefüllt zurück, was einer 
sehr guten Rücklaufquote von 70 % entspricht. 
Personen, die an mehreren Kursen teilgenom-
men haben, konnten für jeden einzelnen Kurs 
eine eigene Antwort abgeben.

Die Resultate 
Je ein Drittel der Befragten gaben an, dass sie 
ihre Selbständigkeit steigern konnten oder der 
Kurs ihr Wissen und ihre Kompetenzen erwei-
terte. Ein Viertel gab an, dass der Kurs einen 
Beitrag zur Gesundheit leistete. Je 5 % gaben 
an, dass sie neue Impulse für die Freizeitgestal-
tung erhielten oder ihr Selbstvertrauen gestärkt 
wurde. 
Diese Resultate zeigen deutlich, dass die 
CAB-Kurse eine hohe positive Wirkung bei der 
Zielgruppe erzielen und die formulierten Ziele 
des BSV voll erfüllen. 
Rudolf Rosenkranz

Steigerung der Selbständigkeit

Erweiterung von Wissen und Kompetenzen 

Beitrag zu physischen und psychischen 
Gesundheit 

Vermittlung von Impulsen für Freizeitgestaltung 

Stärkung des Selbstvertrauens

Wirkungsmessung

Kennzahlen

5 %
5 %

33 %

33 %

24 %
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Seit dem 1. Januar 2023 können Sehbehinder- 
te und Blinde bei der Geschäftsstelle der CAB 
Mitglied werden. Bis Ende 2022 organisierten 
verschiedene Sektionen in ihren Regionen 
Aktivitäten und Treffen für die Mitglieder. Aktiv 
sind nur noch die drei Sektionen St. Theodul, 
Oberwallis, Notre Dame de la Lumière, franzö-
sisch-sprachige Schweiz und die Santa Lucia im 
Tessin. Allen ehemaligen Sektions-Mitgliedern 
haben wir die direkte CAB-Mitgliedschaft ange-
boten. Aktuell zählen wir 150 Mitglieder.

Voraussetzung für eine Mitgliedschaft mit 
Stimmrecht ist eine Sehbeeinträchtigung. Es sind 
auch Hörsehbehinderte herzlich willkommen. 

Die jährliche Mitgliederversammlung ist der 
wichtigste Termin im Kalender eines Vereins. An 
dieser wird über wichtige Themen abgestimmt. 
Die Mitglieder können ihr Stimmrecht vor Ort 
oder vorgängig schriftlich ausüben.

Etwas später im Jahr sind die Mitglieder an 
einen Ausflug eingeladen. Dieser wird jeweils 
rege besucht, was zu meiner Freude und zu-
gleich eine Herausforderung bei der Auswahl 
der Aktivität und des Ortes ist. Am 4. Juni 2025 
besuchten 30 Mitglieder und 23 Begleitperso-
nen den Tierpark Goldau. Die Besucherschar 
musste ich in drei Gruppen aufteilen, die in 
verschiedenen Bereichen des Parks den Infor-
mationen der Ranger lauschten. Die Ranger 
brachten Tierfelle oder kleine Tierfigürchen mit, 
mit denen sie ihre Vorträge «tastbar» und auch 
sehbehindertengerecht gestalteten.

Das feine Mittagessen und die gemeinsame Zeit 
wurden sehr genossen. Am Nachmittag konnten 
wir auf eigene Faust den Park erkunden, was 
rege genutzt wurde.

An dieser Stelle möchte ich mich bei den Mitglie-
dern für ihr Vertrauen in uns sehr herzlich be-
danken. Zugleich auch unseren treuen Spendern, 
denn ohne sie wäre ein solcher Ausflug nicht 
möglich. Vielen herzlichen Dank.

Monika Meile
Mitgliederverwaltung

Mitglieder

Mitgliedschaft 
und Mitglieder-Ausflug
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Jahresrechnung 2025

BILANZ per 31.12.2025 31.12.2024
 CHF CHF

AKTIVEN     

Flüssige Mittel  409’973 1’255’155

Kurzfristige Forderungen 22’308 12’204

Aktive Rechnungsabgrenzung 36’760 25’470

Umlaufvermögen 469’041 1’292’828

Wertschriften  2’307’066 2’064’832

Arbeitgeberreserve BVG 141’462 140’756
Total Finanzanlagen 2’448’527 2’205’587

Sachanlagen  

Zentralsekretariat, Zürich:

    Einrichtungen 3  3 

    Fahrzeuge  0  1 

    EDV –Anlage 11’920 8’507

Blindenbibliothek Landschlacht, Gebäude  1  1
Total Sachanlagen  11’924 8’511

Anlagevermögen 2’460’451 2’214’099
Total AKTIVEN 2’929’492 3’506’927

PASSIVEN
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  42’150  -   

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 24’473 19’058

Passive Rechnungsabgrenzung  14’446 154’181
Kurzfristiges Fremdkapital 81’069 173’238

Schwankungsfonds Art. 74 IVG 251’443 722’022
Langfristiges Fremdkapital 251’443 722’022

Total Fremdkapital 332’512 895’260

Kursschwankungs-Reserve 56’000 56’000
    - Freies Kapital 2’540’980 2’555’667

    - Gewinn-/Verlustvortrag 2’555’667 2’570’520

Jahresergebnis -14’687 -14’854
Organisationskapital  2’596’980  2’611’667 

Total PASSIVEN  2’929’492  3’506’927 

Die ausführliche Version mit Anhang und Revisionsbericht ist im separaten Finanzbericht erhältlich.
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 Betriebsrechnung

 2025 in CHF 2024 in CHF
Erhaltene Zuwendungen  613’981  856’562 
Erhaltene Zuwendungen frei verfügbar 591’589 689’938
Legate frei verfügbar  22’391 166’624

Beiträge der öffentlichen Hand  572’528  566’300 
Finanzhilfen IV für erbrachte Leistungen 572’528 566’300
Erlöse aus Lieferungen und Leistungen  310’173  302’146 
Teilnehmerbeiträge Kurse 306’383 298’796
Mitgliederbeiträge 3’790 3’350

Ausserordentliche Erträge  -    2’202 
Periodenfremder Ertrag 0 2’202
Betriebserträge  1’496’682  1’727’210 

Direkter Projektaufwand  -1’810’116  -1’611’746 
Personalaufwand -722’531 -666’658

Unterstützung Einzelpersonen und Sektionen -39’868 -59’461

Sachaufwand -984’850 -870’051

Unterhaltskosten -59’461 -15’576

Abschreibungen  -3’406  -   
Fundraising und allgemeiner Werbeaufwand   -287’250  -356’932 

Personalaufwand Fundraising -19’004 -20’678

Sachaufwand Fundraising -268’247 -336’254
Administrativer Aufwand  -173’107  -156’105 
Personalaufwand  -131’467 -105’979

Sachaufwand -25’924 -40’534

Unterhaltskosten -14’865 -9’592

Abschreibungen  -851  -   
Betriebsaufwand  -2’270’474  -2’124’783 

Betriebsergebnis  -773’792  -397’573 

Finanzergebnis  275’846  180’997 
Finanzertrag 280’303 185’731

Finanzaufwand -4’456 -4’734
Immobilienerfolg  12’680  1’722 
Nicht betriebliche Liegenschaftsertrag 12’680 1’722

Ergebnis vor Fondsveränderung  -485’265  -214’854 
Auflösung Schwankungsfonds IVG Art. 74 470’579 200’000

Jahresergebnis  -14’686  -14’854 
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Legate
Aus dem Nachlass verstorbener Wohltäterinnen 
und Wohltäter durften wir sehr grosszügige und 
frei verfügbare Legate entgegennehmen. Wir 
sind den nachstehend aufgeführten Verstorbe-
nen über den Tod hinaus in aufrichtiger Dank-
barkeit verbunden:

–	Eugen Heinzler
–	Marie-Jeanne De Waegenmaeker

Trauer- und Gedenkspenden 
im Namen von

–	Eric Emery
–	Martin Hegglin
–	Alexa Leuch

Vergabungen von Stiftungen, 	
Organisationen und Firmen
–	ESTREMOZ Stiftung
–	Erbschaft Heinz Oppenheimer Stiftung
–	Hatt-Bucher Stiftung
–	Stiftung Nez Rouge
–	Heinz Schöffler-Stiftung
–	Murlifam Stiftung
–	Pestalozzi Heritage Stiftung

Wir danken recht herzlich auch den nicht auf-
geführten Spendern, Stiftungen, Organisationen 
und Firmen.

Legate, Spenden und 
Trauerspenden

Das gute Wort
Das Publikationsorgan der CAB mit Beiträgen 
zu kulturellen, religiösen und gesellschaftlichen 
Themen erscheint alle zwei Monate auf 
Daisy-CD.

Redaktion / Moderation / Produktion:
Bettina Gruber Haberditz und Roland Gruber

Anzahl Abonnentinnen und Abonnenten: ca. 100

Hörzeitschrift

Ein Testament fürs Leben
Die Schweizerische Caritasaktion der Blinden (CAB) ist 
auf Spenden angewiesen, um die soziale Integration sehbe-
hinderter Menschen zu fördern. Eine wichtige Unterstüt-
zung leisten Menschen, die die CAB in ihrem Testament 
berücksichtigen.  

Im Alltag denkt man selten daran, eine gemeinnützige 
Organisation wie die CAB im letzten Willen zu bedenken – 
dabei bietet genau das die Chance, blinden Menschen ein 
selbstbestimmtes Leben zu ermöglichen. «In den letzten 
Jahren wurden Legate für uns immer wichtiger. Es ist ein 
grosser Vorteil, dass sie seit 2023 von der Erbschaftssteuer 
befreit sind und wir somit den vollen Spendenbetrag für 
unsere Angebote nutzen können», sagt Rudolf Rosenkranz, 
Geschäftsleiter der CAB.

Unterstützung, die bleibt
Ein Testament bietet die Möglichkeit, über das eigene Leben 
hinaus Gutes zu tun. Wer die CAB darin berücksichtigt, er-
möglicht nachhaltiges Engagement für blinde und sehbehin-
derte Menschen. Damit Ihr letzter Wille so umgesetzt wird, 
wie Sie es möchten, sollte ein Testament gut vorbereitet sein 
– am besten mit Unterstützung einer Fachperson.
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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Geschäftsstelle
Rudolf Rosenkranz	 Geschäftsleiter / Bereichsleiter Finanzen
Barbara Gisler	 Kursadministration
Roland Gruber	 Beratung und Öffentlichkeitsarbeit
Ruth Meier	 Kursadministration
Monika Meile	 Sachbearbeitung Finanz-/Lohnbuchhaltung
Theres Raimondi	 Kursleitung
Andrea Vetsch	 Bereichsleitung Bildung und Freizeit 

Externe Mitarbeitende
Bettina Gruber Haberditz	 Redaktion „Das gute Wort“

Stand: 31.12.2025

Vereinszweck, leitende Organe

Zweck
Der Verein bezweckt die praktische Durchfüh-
rung von Massnahmen, die eine weitgehende 
Selbstständigkeit blinder und sehbehinderter 
Menschen in gesellschaftlicher, kultureller, 
materieller und beruflicher Hinsicht ermöglichen 
sollen und die Sensibilisierung der Gesellschaft 
für die Anliegen blinder und sehbehinderter 
Menschen. 

Die Organisation ist von Bund und Kantonen 
anerkannt, steuerbefreit, parteipolitisch unab-
hängig und konfessionell neutral.

Leitende Organe 
Vereinspräsidentin
Frau Ruth Häuptli-Pelloli, Zofingen 
(bis November 2025), 
Kollektivunterschrift zu Zweien

Vizepräsidentin
Frau Irene Blatti, Winterthur, 
Kollektivunterschrift zu Zweien

Vorstandsmitglieder
Frau Sabine Bédert, Rolle
Herr Daniel Burri, Zürich
Herr Michel Chiarinotti, Naters
Herr Reto Frey, Zürich
Frau Vérène Meyer, Lausanne

Der Vorstand wird zusammen auf 2 Jahre 
gewählt. Wiederwahl ist zulässig.

Revisionsstelle
BDO, Zürich

Mitgliederbestand
Per 31.12.2024	 740 Personen
Todesfälle, Austritte 	 - 16 Personen
Eintritte 	 + 22 Personen
Per 31.12.2025	 746 Personen

Diese Zahlen verstehen sich inklusive 
Helfenden und Abonnenten der Zeitschrift.
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CAB Geschäftsstelle

Schweizerische Caritasaktion der Blinden (CAB)
Schrennengasse 26
8003 Zürich
Telefon:	 044 466 50 60
E-Mail:	 info@cab-org.ch
Internet:	 www.cab-org.ch
IBAN:  	 CH05 0900 0000 8000 6507 7

www.cab-org.ch

CAB Sektionen

Sektion St. Theodul 
(Oberwallis)

Präsident: Michel Chiarinotti
Rhodaniastrasse 9, 3904 Naters
Tel. 076 533 43 26

Seelsorger: Pfarrer Jean-Marie Perrig, 
Leukerbad

Sektion Sta. Lucia 
(Tessin)

Präsident: Dante Balbo
dantebalbo@bluewin.ch
Tel. 079 681 09 92

Seelsorger: Padre Cristiano Baldini

Sektion Notre-Dame de la Lumière
(Freiburg, Waadt, Genf, Unterwallis, Jura, 
Neuenburg)

Präsidentin: Sabine Bédert
Ch. du Couchant 2, 1180 Rolle
Tel. 021 825 41 34

Sekretariat: Gemma Marquis
Av. Saint-François 3, 1950 Sion
Tel. 027 322 13 72

Seelsorger: Jean-Michel Lonfat, St. Bernhard, 
Bourg St. Pierre


